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^ NB . Berlin , 10. Okt . Der Führer und Reichskanzler hat
gnaden Regentschaftsrat in Belgrad nachstehendes Beileidstele¬
gramm gerichtet :

Euere Königliche Hoheit und die übrigen Mitglieder des
zlegentschaftsrates bitte ich , die Versicherung meiner aufrich¬
tigsten Anteilnahme an dem schweren Verlust entgegenzuneh -
n,

'
en, den Südslawien durch den so tragischen Tod Seiner Maje -

ajjt des Königs Alexander erlitten hat .
(gez.) Adolf Hitler , Deutscher Reichskanzler .

"

Ver deutsche Gesandte tu VMrad zum Tose M.tg
MMder-

DNB . Berlin , 10. Okt. Ein Vertreter des Deutschen Nach -
richtentüros hatte am Mittwoch Gelegenheit mit dem deutschen
Gesandten in Belgrad , der sich im Augenblick zu dienstlichen Be¬
sprechungen in Berlin aMält , über die furchtbare Bluttat zu
sprechen , welcher König Alexander von Südslawien zum Opfer
gefallen ist .

Herr von Heeren — noch ganz unter dem erschütternden Ein¬
druck der aus Marseille eingelaufenen Nachrichten — gab dem
Vertreter des Deutschen Nachrichtenbüros folgendes Bild der
rein menschlichen Seite dieser durch den Wahnsinn eines Fana¬
tikers herbeigeführten Katastrophe :

„Ich habe seit meinem Amtsantritt in Belgrad vor einem
Jahre mehrfach Gelegenheit gehabt , Seiner Majestät dem König
Alexander in Gesprächen über politische und andere Dinge auch
menschlich näher zu treten und bin von Anfang an unter dem
stärksten Eindruck dieser großen Führerpersönlichkeit gestanden.
Der Ernst und die Hingabe , mit denen der König sich seinen
Aufgaben stets gewidmet hat , waren ebenso bekannt , wie seine
aon glühender Vaterlandsliebe getragene Entschlußkraft und
Charakterstärke. Aber dieser Kampf ist es vielleicht, daß dieser
Herrscher , der seit jungen Jahren die Last einer ungeheuren
Verantwortung aus seinen Schultern trug , in persönlichem Ver¬
kehr von gewinnendster Einfachheit und Natürlichkeit geblieben
mar. Seine freie Zeit war ganz seiner Familie und der Freude
an der Natur gewidmet . Ganz nahe der Natur in den Bergen
seiner Heimat suchte und fand er seine Erholung . Der Er¬
ziehung seiner Sohne widmete er gemeinsam mit der Königin
Karia die größte Sorgfalt . Sein vorzeitiger tragischer Tod
wirkt umso erschütternder , wenn man weiß, wie vorbildlich das
Leben innerhalb der königlichen Familie für ein Volk war , in
dem der patriachalische Zusammenschluß der Familie noch heute
in so hohem Ansehen steht.

Unser innigstes Mitgefühl muß sich daher der schwergeprüften
Königin Maria zuwenden , dieser jungen Frau und Mutter , die
sich nun in der Aufgabe der Erziehung ihrer Söhne und insbe¬
sondere des elfjährigen Kronprinzen Peter plötzlich der besten
Stütze beraubt sieht. Ihre Liebe zu den Kindern ist sprichwört¬
lich in Jugoslawien u . diese Liebe wird ihr die Kraft geben, durch
ihre mütterliche Erziehung , die durch den Tod des Vaters gerissene
Lücke nach Möglichkeit auszufüllen . Die ungewöhnliche Be¬
gabung und ausgezeichnete charakterliche Veranlagung Peters
laßen erhoffen , daß das Vorbild des Vaters und die Sorge der
Mutter zum Segen des jugoslawischen Volkes einst reife Früchte
tragen werde ."

Das Testament König Alexanders
DNB , Belgrad , 10 . Okt. Das Testament des Königs Alexan¬

der , in dem er die Mitglieder des Regentschaftsrates be¬
stimmte , ist vom 5 . Januar 1934 aus dem Schloß in Veldes
datiert und hat folgenden Wortlaut :

Nach meinem freien Willen und in meiner Ueberzeugung ,
damit am besten den Interessen meines teuren Vaterlandes ,
des Königreiches Südslavien , und um meinem Volke und dem
königlichen Hause zu dienen , bestimme ich aufgrund des 8 62
der südslavischen Verfassung für den Fall , daß der Thronfolger
aus Gründen , die im 8 41 der Verfassung aufgestellt sind , die
königliche Gewalt nicht ausüben kann, zu Mitgliedern des
Regentschaftsrates :

Den Prinzen Paul Karageorgewitsch ,
den Senator und Kultusminister Radenko Stankowitsch,
sowie den Staathaltcr des Save -Banats , Ivan Perovitsch.

Zum Vertreter des Prinzen Paul bestimme ich den Armee-
general Vojislaw Tomitsch, den Kommandanten von Belgrad ,
zum Vertreter des Herrn Radenko Stankowitsch den Senator
Iowa Vanjanin und zum Vertreter des Herrn Perovitsch den
Senator Setz.

Diesen Akt schrieb und unterfertigte ich eigenhändig in zwei
Originalexemplaren , von denen das eine Ihre Majestät die
Königin und das andere der Ministerpräsident zu verwahren
haben wird .

Alle Exemplare dieses Aktes befinden sich in Umschlägen, die
durch mein Siegel versiegelt sind .

( gez.) Alexander Karageorgewitsch , König von Südslavien .

Scharfe Angriffe gegen das französische Innen - und Justiz¬
ministerium .

DNB . Paris , 10. Okt. Der rechtsstehende Abgeordnete Tait -
tinger kündigt an , daß er an die Regierung eine Anfrage rich¬
ten wolle, welche Strafmaßnahmen verwaltungsmäßiger und
politischer Art sie gegen diejenigen zu ergreifen gedenke , die
sür den auf französischem Boden begangenen schmählichen Mord
schuldig seien.

Die rechtsstehende Pariser Abendzeitung „La Presse" greift
unter Erwähnung des Sprichwortes „Es ist etwas faul im
Staate Dänemark " das französische Innen - und Justizministe¬
rium im Zusammenhang mit dem Anschlag in Marseille scharf
an.

Straßenkundgcbungen zum Marseiller Mord in Paris .
DNB . Paris » 10. Okt. Die Empörung über den verbrecherischen

Anschlag von Marseille machte sich Mittwoch abend auf dem
großen Boulevards in Kundgebungen gegen die Polizei und
einige Politiker geltend . Kleinere Trupps durchzogen unter
feindseligen Rufen die Straßen . Es ist jedoch nirgends zu
ernsteren Zwischenfällen gekommen.

Ä-

Sts Helfershelfer re; MarfMk Mörders
Bemerkenswerte Aussage eines Hotelbesitzers.

DNB . Paris , 10 Okt. Die Mlchricht, daß der Attentäter von
Marseille einige Helfershelfer gehabt hat , scheint durch die Aus¬
sage eines Hotelbesitzers aus Aix- en-Provence bestätigt zu wer¬
den , der am Mittwoch vormittag folgende Aussagen macht : Drei
Personen , darunter der Mörder des Königs Alexander , seien
Sonntag abend in seinem Hotel abgestiegen . Der Attentäter ,
dem der Hotelbesitzer nach den in der Presse verbreiteten Licht¬
bildern genau wieder erkannte , habe die Eintragung in das
Hotelregister immer wieder aufgeschobcn. Seine Gefährten hät¬
ten sich als Egon Kramer , 24 Jahre alt , geboren in Fiume ,
kroatischer Nationalität , und als Sylvester Chalny , tschechoslo¬
wakischer Staatsangehöriger , von Beruf Kaufmann , eingetragen .
Beide hätten angegeben , daß sie nach Paris wollten . Kramer
soll nach den Aussagen der Hotelwirtin als Erster im Hotel ein¬
getroffen sein, Kalimen und Chalny seien in der Nacht zum
Montag nachgekommsn und hätten sich als Brüder Kramers
ausgegeben . Kramer habe Montag nachmittags das Hotel ver¬
lassen , während seine beiden Gefährten die Nacht zum
Dienstag dort verbrachten und sich Dienstag früh ein reich¬
liches Frühstück geben ließen und überdies eine große Menge
Alkohol zu sich nahmen . Der Attentäter soll Dienstag vormit¬
tag dann die inder Hotelhalle dort aufliegenden Zeitungen mit
den Meldungen über die voraussichtliche Ankunft des Königs
von Südslawien eingehend gelesen haben . Sie seien gegen 13
Uhr fortgegangen mit der Erklärung , sie würden zum Abend¬
essen zurück sein. Um 18,30 Uhr sei aber nur Chalny wieder im
Hotel eingetroffen . Er habe seinen Kameraden entschuldigt, das
Abendessen eingenommen , die Rechnung beglichen und sei dann
verschwunden.

In Paris sind im Laufe des Vormittags in südslawischen
Emigrantenkreisen viele Haussuchungen vorgenommen worden , so
u . a . bei dem früheren südslawischen Innenminister Pribitsche -
witsch , der Kommandeur der Ehrenlegion ist . Man hat bei ihm
eine Menge von Schriftstücken beschlagnahmt, die der Staats¬
anwaltschaft übergeben wurden . Ein besonderes Augenmerk hat
die Polizei auf das sogen , südslawische Komitee gerichtet, dessen
Geschäftsräume durchsucht wurden und dessen Mitglieder einem
eingehenden Verhör unterzogen worden sind . Auch der Süd¬
slawischen Gesellschaft stattete die Polizei einen Besuch ab . Sie
sprach ferner bei Wladimir Raditsch , dem Sohne des bekannten
kroatischen Abgeordneten , der vor drei Jahren im südslawischen
Parlament erschossen wurde , vor . Als die Polizei vor seiner
Wohnung erschien, tauchten dort zwei südslawische Staatsange¬
hörige auf , die sofort festgenommen wurden , weil sie sich im Be¬
sitz von Schußwaffen befanden . Die polizeilichen Ermittlungen
sind noch nicht abgeschlossen . Man dürfte erst im Laufe der
kommenden Tage erfahren , ob die Nachforschungen in Pariser
Emigrantenkrcisen wertvolle Anhaltspunkte ergeben haben .

Heißt der Mörder in Wirklichkeit Svck ?
DNB . Paris , 10. Okt. Die in Paris vorgenommenen polizei¬

lichen Nachforschungen scheinen einwandfrei ergeben zu haben ,
daß der Attentäter von Marseille einen auf den Namen Kale -
men gefälschten Paß führte . Ob sein wirklicher Name Suck
lautet , unter dem er sich am 30 . September in einem kleinen
Pariser Hotel eingetragen hat , bleibt festzustellen . Von Inte¬
resse ist, daß dieser Suck , in dessen Lichtbild das Hotelpersonal
sofort den Mörder erkannte , und sein Begleiter , der sich als
Wladeslaw Benesch angemeldet hatte , öfter von einem dritten
Mann besucht worden sind , dessen Name Nikomir Malis gelautet
haben soll . Ein aus Südslawien gebürtiger Nikomir Malis war
der französischen Polizei seit längerem als verdächtig gemeldet
worden . Kurz vor der Ankunft des südslawischen Königs hatte
man den Befehl erteilt , auf ibn besonders scharf zu achten. Er
mar bereits im vergangenen Jahre in Marseille wegen Dieb¬
stahls zu vier Monaten Gefängnis verurteilt und nach Ver¬
büßung der Haft aus Frankreich ausgewiesen worden .

Ter Weilsmrkt

Ae Lage ia Eyanien
Der Aufstand in Asturien noch nicht völlig niedergeschlagen.
DNB . Madrid . 11 . Okt. In Madrid herrscht Ruhe . Zwar

wurde die Arbeit in privaten wie öffentlichen Betrieben nur
teilweise wieder ausgenommen , doch ist es zu irgendwelchen
Feuerüberfällen oder schweren Sabotageakten im Laufe des
Mittwochs nicht mehr gekommen. Die Arbeitsverträge der
Arbeiter und Angestellten , die der dringenden Aufforderung
der Regierung zur sofortigen Arbeitsaufnahme nicht nachge¬
kommen sind , wurden zum großen Teil für nichtig erklärt . Die
Madrider sozialdemokratische Zeitung „El Socialista "

, die häu¬
fig unsachliche Angriffe gegen das neue Deutschland gerichtet
hat , wurde geschlossen . Es verlautet weiter , daß der verhaf¬
tete ehem. spanische Ministerpräsident Azana zur Aburteilung
nach Madrid übergeführt werden soll .

In Asturien sind im Laufe des Mittwochs weitere Verstär¬
kungen an Artillerie und Infanterie eingetroffen , die um das
immer noch umkämpfte Oviedo zusammengezogen werden . In
Anbetracht der für die Aufständischen hoffnungslosen Lage und
der großen Anzahl von Arbeitern , die sich den Truppen bereits
ergeben haben , wird damit gerechnet, daß sich die aufständische
Stadt jeden Augenblick ergibt und die Regierungstruppen
ihren Einzug halten können . Von Militärfliegern wurden
Blätter mit einem Aufruf eines Truppcnbefehlshabers über
dem aufständischen Grubenaebiet abgeworfen , in dem die Auf¬
ständischen aufgefordert werden , sich zu ergeben , um unnützes
Blutvergießen zu vermeiden . Je länger man mit der Ueber-
gabe warte , desto strenger werde die zu erwartende Strafe sein .
Aus der Umgebung von Oviedo wurden Mittwoch abend wei¬
tere 14 Tote und zahlreiche Verwundete gemeldet , ebenso die
Gefangennahme von 1600 Mann . Sämtliche Parteistellen der
katalanischen Linken wurden geschlossen .

Im übrigen Spanien nimmt das Leben nach und nach seine
gewohnten Formen an .

Vetleid -es Retchsakbetismtuisiers zmn Htvschel-err
Sr. Max VWngs

DNB . Berlin , 10 . Okt. Reichsarbeitsminister Franz Seldte
hat dem Aufsichtsrat und Vorstand der Automobilwerke H . >
Büssing A .G . in Braunschweig zum Hinscheiden des Dr . eh . Max
Büssing sein aufrichtiges Beileid ausgesprochen.

Hetzer 115 300 Arbeitslose im September weniger
Berlin , 10. Okt. lieber die Entwicklung der Arbeitslosigkeitim September 1934 berichtet die Neichsanstalt für Arbeitsver¬

mittlung und Arbeitslosenversicherung u . a . :
Während in den früheren Jahren meistens der September

durch die Verringerung der Arbeitsmöglichkeiten in den Außen-
berufen , in der Fahrzeugindustrie und in den Gaststätten- und
Fremdenverkehrsgewerben einen Anstieg der Arbeitslosenzahl zu
bringen pflegte , ist , wie die Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung berichtet , im September die¬
ses Jahres unter dem Einfluß des schönen Herbstwetters , das die
Durchführung der Ernte in einem Zuge ermöglichte, und die
reibungslose Fortführung der Außenarbeiten begünstigte, der
Zugang zu den Autzenberusen ausgeblieben . Da zugleich die
Festigung der innerdeutschen Wirtschaftslage , die sich iu einer
erhöhten Aufnahmefähigkeit der Produktions - und Konsum-
gütcrindustrien darstellt , anhielt , konnte die Zahl der Arbeits¬
losen über das zu erwartende Maß hinaus gesenkt werde». Der
Rückgang betrug insgesamt 118 308. So ist die September -Ent¬
wicklung als außerordentlich günstig anzusprechcn. In den kom¬
menden Monaten wird jedoch mit einem verstärkten Zugang aus
den Außenberufen zu rechnen sein.

Die Abnahme verteilt sich bis auf eine Ausnahme auf alle
Landesarbeitsamtsbezirke . Sie war am stärksten in den in¬
dustriellen Teilen Sachsens und Mitteldeutschlands , vor allem
aber wieder in Brandenburg .

Insgesamt wurden am 30 . September 1934 bei den Arbeits¬
ämtern rund 2 282 888 Arbeitslose gezählt , von denen 1733 000
Unterstützungsempfänger waren und zwar wurden unterstützt:
In der Arbeitslosenversicherung 298 000 ( minus 12 000) , in der
Krisenfürsorge 757 000 ( minus 26 000 ) , in der öffentlichen Für¬
sorge 678 000 ( minus 50 000 ) . Die Zahl der Notstands -
arbeitrr ging auch im September noch zurück. Insgesamt
waren Ende September 257 000 Notstandsarbeiter bei '

Maßnah -
men , zu denen die Reichsanstalt die Erundförderung leistete,
beschäftigt , das sind 35 000 weniger als im Vormonat .

Die in den September fallende Hackfruchternte führte zu einer
lebhaften Nachfrage nach Kräften für Sie Landwirtschaft . Das
siir den Arbeitseinsatz so wichtige Baugewerbe hat auch im Be-
cichtsmonat wiederum seine große Stetigkeit bewiesen und ent¬
gegen der im September üblichen Tendenz noch Kräfte aus¬
genommen Die stetige Aufwärtsentwicklung der Produktions¬
güterindustrien hat auch im Berichtsmonat angehalten . Im Berg¬
bau blieb der Absatz an Stein - und Braunkohle befriedigend.
Fn der Hütten - und Walzwerksindustrie machte die Besserungres Beschäftigungsgrades auch im September Fortschritte . Die
Textilindustrie konnte mit Ausnahme einiger Werke der Zute-
mdustrie trotz der bestehenden Robstoffverknappung ihre» Be¬
legschaftsstand halten .

Das WinterMsrverk1934-35
Berlin . 10. Okt. Die Reichsführung des Winterhilfswerks des

deutschen Volkes 1933/34 hat soeben der Öffentlichkeit ihren
Rechenschaftsbericht übergeben . Danach sind im vorigen Winter
16 617 681 Personen einschließlich Familienangehörigen betreut
worden. Von dem Gesamtspenücnaufkommen in Höhe von rund
358,1 Millionen RM . (davon 184,2 Millionen RM . Geldspen¬
den ) gelangten 346,6 Millionen RM . zur Verteilung , 3,4 Mil¬
lionen dienten zur Deckung der Verwaltungskosten und 8,1 Mil¬
lionen . wurden für das Winterhilfswerk 1934/35 oorgetragen .

Eine der imponierendsten Zahlen in dem Rechenschaftsbericht
ist die Angabe über die 16,6 Millionen Betreute , die
durch das Winterhilfswerk versorgt worden sind . Gerade diese
Zahl ergibt einen Einblick in die Vielseitigkeit der geleisteten
Arbeit . Denn es ist klar , daß es sich bei dieser Zahl nicht etwa
um Hilfsbedürftige im üblichen Sinne des Wortes handeln
kann. Die Zahl der wirklich notleidenden Volksgenossen ist nur
ein Bruchteil der oben genannten Zahl . Aber die vielseitige zu¬
sätzliche Hilfe , die Rentenempfänger , kinderreiche Familien , Ar¬
beitslose, Kleinrentner . Kurzarbeiter und dergleichen erhalten
haben , drückt sich in diesen 16,6 Millionen aus . Besonders bei
besonderen Anforderungen durch Krankheiten , Todesfälle , Ge¬
burten , Unfälle , Wohnungswechsel usw . wurde vielseitige Hilfe
gewährt .

AillopfgkrW-Sonniage im Winter 1834-35
Berlin , 10 . Okt. Im Rahmen des Winierhilfswerks des deut¬

schen Volkes 1934/35 sind folgende Sonntage als Eintopfgericht-
Sonntage bestimmt worden :

14 . Oktober 1934 , 18. November 1934. 16. Dezember 1934,
13. Januar 1935 , 17. Februar 1935 , 17 . März 1935.

Für den 14 . Oktober 1934 sind lediglich folgende drei Eintopf¬
gerichte zugclassen: 1 . Löffelerbsen mit Einlagen , 2. Nudelsuppe
mit Rindfleisch, 3. Gemüsetopf mit Fleischeinlage (zusammen¬
gekocht) .

Zu Löffelerbsen : „Einlage " entweder Wurst , Schweineohr
oder Pökelfleisch. Für die folgenden Eintopfsonntage werden
entsprechende Gerichte jeweils sestgelegl Sämtliche Gaststät¬
tenbetriebe sind eingeteilt in drei Klassen, welche die Ge¬
richte zu — .70 RM . , 1 RM . bezw . 2 RM . verabreichen. Die
Gäste erhalten für den an das Winterhilfswerk abgeführten Be¬
trag « ine Quittung aus einem nummerierten Quittungsblock,

22 Tote des Grudenunglölks bei Lyon
Paris , 10. Okt. Auf der Grube St . Pierre -La -Palud bei Lyon,

die am Montag von einem Einsturzunglück betroffen wurde , sind
bisher 11 Leichen geborgen worden . Die Gesamtzahl der Todes¬
opfer wird jetzt mit 22 angegeben .

32 Todesopfer des Bergwerksunglücks bei Lyon.
DNB . Paris , 10 . Okt . Das Bergwerksunglück von Saint

Pierre la Palud bei Lyon hat größere Folgen , als ursprüng¬
lich angenommen wurde . Bisher sind 17 Leichen geborgen
worden . Da beim Appell 32 . Bergleute fehlten , kamen diese
32 Leute auf die Verlustliste . Der Erubenbrand soll durch die
Unvorsichtigkeit eines jungen Bergarbeiters entständen sein ,der eine Grubenlampe fallen ließ .

Mmiert das .Mischer Tsgeblsti"
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Telegramm an den Führer - « , HD» >r«

Berlin , S. Okt. Die zum „Deutschen Tag 1934" ank ^ ergan-̂ ^
genen Sonntag in Neuyork Versammelten haben an den Füh¬rer folgendes Telegramm gerichtet :

„Ueber 20 000 Deutschstämmige Eroß-Neuyorks , versammeli
zum Deutschen Tag 1934, bekennen sich als volkstümliche Ein¬
heit, an der wir mit unerschütterlichem Glauben festhalten , unr
versichern erneut, durch das gemeinsame Schicksal mit unseremBrüdern und Schwestern in der deutschen Heimat unzertrennlichverbunden zu sein . Wir werden nicht aufhören , bei unseren
amerikanischen Mitbürgern immer wieder geltend zu machen ,
daß wir alles daran setzen, uns für die Würde und Ehre unseresalten Vaterlandes einzusetzen , das Ansehen, das unsere Vor¬
väter in diesem Lande geschaffen haben , hochzuhalten und die
freundschaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland und Ame¬
rika zu fördern . Dem Erwecker und Erretter unseres Volkes aus
tiefster Not ein siegstolzes und treudeutsches Siegheil . Dr . I . T .
Griebl , Deutscher Tag, Präsident."

Der Führer hat durch den deutschen Botschafter in Washing¬ton seinen Dank für diese Begrüßung übermittelt und hinzuge¬
fügt, daß er sich über dieses Bekenntnis der engen Verbunden¬
heit der Deutschstämmiaen in Neuvork mit der Heimat aufrich¬
tig gefreut habe.

EngMe KadtaettvWuW wieder Mer dem VorsitzMacsoMss
DNB. London , 10. Okt . In der Wochensitzung des englischen

Kabinetts am Mittwoch , in der zum ersten Male wieder Mi¬
nisterpräsident Mac Donald den Vorsitz führte , wurde zunächst
des tragischen Vorfalls in Marseille kurz gedacht. Anschließendwurden Fragen des deutsch -englischenHandelsverkehrs besprochen.
Der Führer der englischen Handelsabordnung, Leith Roß , wird
voraussichtlich Ende der Woche zu weiteren Besprechungen mit
der deutschen Regierung nach Berlin zurückkehren .

Statte RegtnMe tu M .lielttalies
DNB. Rom , 10. Okt. Starke Regensäkle haben in der Stadt

Pescalä und Umgebung große Verwüstung angerichtet . Die
-Stadt selbst ist vollkommen überschwemmt, die Wasserleitungen
wurden durch die Fluten derart zerstört , daß die Stadt längere
Zeit ohne Trinkwasser blieb .

Verschiebung des B.suAes von Gömbös?
DNB. Warschau, 10 . Okt. 2n Warschau verlautet gerücht¬

weise, daß der für den 1V. Oktober vorgesehene Besuch des un¬
garischen Ministerpräsidenten Gömbös um einige Tage ver¬
schoben werden wird. Bisher ist aber von einer Aenderung
der Reisepläne an amtlicher Stelle noch nichts bekannt .

HaAvlmarm wird an Rstv-Zerfth ausgttiMI
DNB. New-Port , 11 . Okt. Der Gouverneur von New-Pork ,

Lehmann , Unterzeichnete am Mittwoch die Urkunde über die
Auslieferung Hauptmanns an den Staat New-Jersey.

Tiiulereu wieder Außenminister
Bukarest, 10 Okt . Titulescu hat das Amt als Außenminister

im neuen Kabinett Tatarescu angenommen und bereits den
Eid geleistet .

Tagrs-Anretaer
Donnerstag, den 11. Okt. 1934.

Bad. Staatstheater : „Ein Kerl, der spekuliert "
, 20—22X Uhr .Skala-Tonfilm-Theater : „Die kleine Schwindlerin , 7 u . 8 -t

Markgrafen-Theater : „Carneval und Liehe"
, 7 und Uhr.Kammer-Lichtspiele: „ Klein -Dorrit".

arlsruhe, 10 .̂ A ^RR * »-K i k a Mm eEj LlMen Zuhäl¬
terei verurteilte die KärlsnMk ^Wkrafkammer den ein-"
schlägig vorbestraften 24 Jahre alten Hellmut Schiel! von
hier zu drei Jahren Zuchthaus , fünf Jahren Ehrverlust und
Polizeiaufsicht. — Wegen Diebstahls im Rückfall verur¬
teilte das Schöffengericht den 31jährigen vorbestraften
Franz Remmele aus Bad Haupten zu zwei Jahren Zucht¬
haus und drei Jahren Ehrverlust . — Wegen Sittlichkeits¬
verbrechens an Kindern erhielten der 65jährige Angeklagte
Wilhelm Kölmel aus Oetigheim neun Monate Gefängnis
und der 56jährige Philipp Menges aus Schwetzingen ein
Jahr acht Monate Gemnanis . sowie drei Jabre Ehrverlust .

Mannheim , 10 . Okt . (V e r ke h r s u n f a l l . ) Am Mon¬
tag stieß in der Rosengartenstraße beim Tennisplatz ein
von der Adolf-Hitler -Brücke kommender Privatkraftwagen
mit einem von der Eoethestratze kommenden Taxameter zu¬
sammen. Der Privatkraftwagen , der offenbar zu schnell
fuhr , erfaßte nach dem Zusammenstoß einen aus der Kreu¬
zung befindlichen Kinderwagen , wodurch das darin befind¬
liche sechs Monate alte Kind so schwer verletzt wurde, daß
es alsbald nach der Verbringung ins Theresienkrankenhaus
starb. Auch die Begleiterin des Kinderwagens wurde ver¬
letzt und mußte ins Krankenhaus gebracht werden.

Pforzheim , 10. Okt . (DieSorgefürdieWaisen -
kinder . ) Zn Len letzten Tagen wurde in aller Stille das
städt. Waisenhaus in der Kronprinzenstraße aufgehoben.
Der nationalsozialistische Staat beschreitet neue Wege zur
Betreuung der Waisenkinder . Bei opferbereiten Volks¬
genossen werden sie eine häusliche Heimstätte finden . Ein
Teil der Waisenkinder wurde auf Landpflegestellen bei
bäuerlichen Familien untergebracht . Die kleineren Kinder
sind in das städt. Kinderheim Salem übergeführt worden.

Stettfcld b . Bruchsal, 10. Okt . ( Verunglückt . ) Am
Montag abend ist der 20jährige Richard Metzger aus Unter -
öwisheim dadurch verunglückt, daß er mit seinem Motorrad
zu Fall kam und eine schwere Gehirnerschütterung davon¬
trug . Er wurde ins Bruchsaler Krankenhaus verbracht.

Neudors b . Bruchsal, 10. Okt . ( Zusammenstoß . )
Zn der Nacht zum Montag stießen bei der Neudorfer Mühle
zwei Personenautos in voller Fahrt zusammen. Der große
Wagen überschlug sich, der kleine wurde umgeworfen und
fing Feuer . Mährend die vier Insassen des elfteren mit
Schürzungen und dem Schrecken davonkamen, wurden die
Insassen des Kleinautos schwer mitgenommen . Der Lenker
wurde durch die Windschutzscheibe geschleudert und zog sich
Schnittwunden am Auge zu . Ein Mitfahrer erlitt bei dem
Sturz einen schweren Schädelbruch und starb auf dem
Transport nach dem Bruchsaler Krankenhaus .

Bühlertal , 10 . Okt . (Unfall . ) Das Großfuhrwerk des
Sägewerks Stößer von Altschweier fuhr am Dienstag mit
Buchenstämmen beladen die Sandstraße herab zu Tal . Beim
Ausgang der Straße aus dem Wald brach vermutlich die
vordere Bremse des schwer beladenen Wagens und der
Langholzwagen, bespannt mit zwei Pferden , geriet in be¬
schleunigte Bewegung . Trotz aller Anstrengungen gelanges nicht, das Fuhrwerk auszuhalten , oas immer mehr nachlinks geriet . Die Stämme rutschten über die Räder und
schließlich stürzte die ganze Fuhre die Böschung der Büllot
hinunter . Die beiden Pferde wurden acf der. Stelle getötet.Der Fuhrmann kam mit dem Schrecken davon .

Diedesheim b . Mosbach, 10 . Okt . (Verkehrsunfall . )Ein Stuttgarter Motorradfahrer rannte einen Radler um ,der glücklicherweise nur leichtere Verletzungen erlitt , wäh¬rend der Motorradfahrer selbst durch den Fall einen schwe¬ren Schädelbruch daoontrug . Er wurde ins Mosbacher Be¬
zirksspital verbracht.

Weihe» ( Odenwald ) , 10 . Okt . ( Betriebsunfall . )Der 43jährige Müller Johann Weber wurde beim Riemen¬
auflegen von einem Riemen erfaßt und an die Wand ge¬
schleudert . Mit »chweren inneren Verletzungen mußte der
Mann in die Heidelberger Klinik verbracht werden.

Hirschhorn, 10. Okt. (Zu dem Mordsall . ) Die Ein¬
zelheiten des Mordfalles sind noch durchaus ungeklärt . Das

'
Wandergesellen oberhalb des Kapellengrunves genaqriAund es ü«*t zu. Wortprechsel und tätlichen Ausein -
andexsetzungen gekommen sei. Der Wandergeselle hätte zum
Messer gegriffen — ein Messer hat man am Lagerplatz tat¬
sächlich gefunden . Der angebliche Bräutigam der Frauens¬
person erklärt , er habe in Notwehr gehandelt . Man sei
schließlich gemeinsam zum Kapellchen gegangen , in dessenunmittelbarer Nähe der Wandergeselle tot auf dem Bahn¬körper aufgefunden wurde . Es steht bis jetzt unzweifel¬
haft fest , daß der Tod nicht durch Schläge, sondern durch die
Maschine eines vorüberfahrenden Güterzuges , an der man
Kopfhaare des Toten fand , eingetreten ist.

Eppingen , 10 . Okt . (Weihe eines Kriegerden k-
m a l s . ) Am Sonntag , 14. Oktober, wird Ministerpräsident
Köhler die Weihe des neuen Kriegerdenkmals der Stadt
Eppingen vornehmen . .

Zell i. W .. 10. Okt . ( Kanalisation . ) Der Eemeinde-
rat beschloß, als Arbeitsbeschaffungsprojekt den Kanali¬
sationsbau im Gewann Obermatt ausführen zu lassen . Die
Gesamtkosten betragen ca . 50 000 RM .

Forbach ( im Murgtal ) , 10. Okt . (Vürgermeister -
tagung .) Zur Besprechung landwirtschaftlicher Fragenfand am Montag eine Bürgermeistertagung des Eemeinde-
tags , Bezirk Rastatt -Baden , statt . Landwirtschaftsrat Dr.Hertle -Rastatl sprach über die große volkswirtschaftlicheBe¬
deutung des Flachsanbaues besonders im Hinblick auf un¬
sere eigene Rohstoffversorgung. Kreisbauernführer Müller
erläuterte Aufbau und Aufgaben des Reichsnährstandes .
Kreisvorsitzender Stier verbreitete sich über die Aufgabendes Kreises . Kreisleiter Vürkle wandte sich an die Bürger¬
meister , verantwortungsvoll und nach den Richtlinien der
NSDAP , ihre örtliche Politik zu treiben .Nebenan ( Amt Lörrach) , 10. Okt . ( A u t o u n f a l l . )Ein mit fünf jungen Männern besetztes Auto geriet durcheine falsche Auskunft auf die gefährliche Waldstraße Hof¬
acker . die für Kraftfahrzeuge wenig geeignet ist . Der Wa¬
gen stürzte eine 30 Meter hohe Böschung hinab und über¬
schlug sich fünfmal . Zwei der Znsassen erlitten schwere
Schnittwunden , die anderen drei kamen mit dem Schreckendavon.

Freiburg , 10. Okt . ( Ernannt . ) Dem musikalischenOberleiter des Stadttheaters , 1 . Kapellmeister Konwitschny,wird für die Dauer seiner Zugehörigkeit zum Verband des
Freiburger Stadttheaters die Amtsbezeichnung „Städtischer
Generalmusikdirektor" verliehen.

Frciburg , 10 Okt . ( Berufung . ) Ter außerordent¬
liche Professor für Geologie und Paläontologie an der Frei¬
burger Universität , Dr . Julius Wilser , hat einen Ruf ausdön Lehrstuhl für Geologie und Paläontologie an der Uni¬
versität Heidelberg erhalten .

Diersheim b Kehl, 10. Okt.
'
(KomischerZwischen -

f a I l . ) Ein komischer Zwischenfall ereignete sich letzthin auf
einem im unteren Bezirk anlegenden Rheinschiff. Wollte
da e>n Schiffsmann ins Dorf und seine Einkäufe erledigenund sprach vom Steg aus noch mit einem auf dem Schiffverweilenden Kameraden , als ihn das Unheil schon er¬
reichte . Zwar er selber stürzte nicht ins Wasser, aber immer¬
hin sein Gebiß ! Auch ein Schaden von etwa 250 RM . Das
Das sofort angestellte Suchen mit dem Garn hatte natürlich
keinen Erfolg , solch seltenen Fang gibt der Rhein so leicht
nicht mehr her.

Aus dem Gerichtssaa!
Badisches Sondergericht

Mannheim. 10 Okt. Zn Wollmatingen mischte sich der 3öjäh-
rige Funktion Jakob Stoll im „Löwen" in ein Gespräch von
SA.-Leuten und bemerkte, er werde noch den Tag erleben , an
dem ec wieder aus der Luhne stehe und zum Proletariat spreche.
Obwohl der Angeklagte hartnäckig leugnete , hielt das Gericht ihn
einer Betätigung in kommunistischem Sinne für überführt und
sprach eine Grfängnisstrase von sieben Monaten aus.

Ein Automobil, Vas geschoben werven muß0 » » »

«- >i*>-

ist nur noch seine eigene Karikatur. Sie
würden sich für die Zumutung, darin eine
längere Fahrt zu machen , bestens bedanken .

Oie Anzeige erfüllt für die moderne
Wirtschaft die gleiche Aufgabe wie das Auto,
mobil für den Verkehr. Sie gibt einem
Fabrikanten, einem Geschäftsmann erst die
Möglichkeit, über den eigenen engen Bezirk hinaus größere Kreise mit den jeweiligen Er.
Zeugnissen vertraut zu machen und ihren Absatz zu sichern. Ein Werk, ein Geschäft, welcher
Art es auch sei, ohne Anzeigen in der Tagespresse wäre wie ein Auto ohne Motor, eine
Karikatur seiner selbst. — Denn mit der Anzeige fahrt man geradewegs zum Leser,- durch
sie packt man ihn da, wo er innerlich bereit ist, Neuigkeiten aller Art aufzunehmen,- auch das
Neue, was ihm die Anzeige bringt ! Und es gibt niemand, der reich genug iss, sich solch einen
Helfer entgehen zu lassen. Fn der Herbeiführung dieser „Verkaufsgelegenheit "

besteht ja einer
der Hauptwerte der Tageszeitungenfür den Werbungtreibenden . Darum heißt es mit Nechl :

S -Anzeigen helfen koufe!
s



Die neue Hslfl-Weffel-Bervssfchrile in Dresden
ist jetzt nach mehrjähriger Bauzeit fertigestellt und feierlich rn die Obhut der L>tadt
" übergeven worden.
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Königsschloß Eueluz bei Lissabon, das den oben angeführten Ehrennamen trägt . ist mit
AM großen Sammlungen an Gemälden. Skulpturen unu Edelsteinen niedergebrannti

Bon den Earopamtiftelschaslea tm Freistil- R 'ngkamps
im Auditorium zu Stockholm zunl Rustrag kamen : Augenblicksbstd aus dem Kampf

ischen dem Münchner E^rl (schwarzes Trikot) und dem Schweden Svanfson . in dem der
ursche die Oberhand behielt. Er wurde Europmestler im Leichtgewicht, während sein

Gegner den zweiten Platz in dieser Klasse belegen konnte.

WALS

" 74«»^ .
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ein «Ms den,Ms Ech 'ff fük den Sknft nach der Mftküfte Nordammtas
Das Motorschiff,',Wese?" des Nochdeut a,eu Lioy " das jetzt nach der Westliche

Nordamerika» eingesetzt wurue.
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Die Kur»- kes WarenavstausHes zivtschm dem R ich und dem Saarland
zeigt , daß die Arbeitsbeschaffungsmaßnahmenim Reich ein bedeutendes Anwachsen

oer Warenlieferung n des Saarlandes an das Reich zur Folge gehabt haben .

Der Schöpfer der SIhnl-ia-Hhmne
Ter Berliner Robert Lubahn, dessen
Olympia - Hymne unter 3M0 einge¬
sandten Gedichten ausgewählt wurde
Mit dieser Hymne , zu deren Verto¬
nung Richard Strauß sich bereit er¬
klärt hat , werden die Olympischen

Spiele UM in Berlin eingeleuet
werden.

Das Retchssporlabzetchen tu neuer
«eftall

Das alte Reichssportabzetchen ist da¬
hin um gestaltet worden , daß die
Initialen des alten Deutschen Reichs -
aussrhusses für Leibesübungen durch
die des Deutschen Rechebundes für
Leibesübungen — TRA — ersetzt wor¬
den sind . Gleichzeitig hat der Eichcn-
kranz unten ein Hakenkreuz erhalten.
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Der Eviivurf für das Nalioualhaus der Albeit i« Köln
der vom Kölner Architekt Clemens Klotz geschaffen und jetzt vom Führer genehmigt wurde.
Beherrschend für den Riesenbau, dessen Errichtung auf 8 bis 10 Jahre veranschlagt ist, ist

die Kuppel des Kultraumes, die sich bis zu einer Höhe von 80 Meter emporreckt .

^ H . /

Rä.Mzö! >>>6 , k . L
Zm Mafalyk-Sleimn am Tode vorbei

Ter deutsche Rennfahrer Burggaller geriet beim Masaryk Rin, - Leimen , das bei Brünn ge¬
fahren wuide . in eine außerordentlich gffährlicle Lage . Sein Wagen geriet an den Rand i
eine« Abgrundes uns konnte erst zum Stoppen gebracht Weeden . als d :e » vrter ä -ee berests
über die Böschung hinausraaten Burggager verlor h .eroel nicht oje Nerv . n esc ließ den

Wagen aus die Straße zurückziehen und setzte das Rennen fort.



»emlam
Von Werner Beumelburg .

RDB . Wenn der Wein blüht an der Grenze zwischen
Frühjahr und Sommer , liegt ein Duft über dem Rhein¬land , der ist von einer unbeschreiblichen Zartheit ünd einermilden Lüge , die selbst die rauheste Nase poetisch stimmen .Wenn aber die Weinlese beginnt an der Grenze zwischenSpätherbst und Winter , dann erfüllt Gesang das Tal von
hüben und drüben , und die Geräusche der Arbeit klingenmunter und frisch vom ersten Morgengeläüte bis weit überdie Dejperglocke . Sei es ein halber , sei es ein Dreiviertel¬
herbst , mag der Sauerwurm oder die Peronospera gewütetund bange Stunden heraufbeschworen haben — hie Lesezeitist fröhliche Zeit , und es hat noch niemand mit Tränen ge¬keltert .

Es ist eine harte Arbeit im Weingebiet , und es wird viel
Schweig vergeblich vergossen . Eine einzige verspätete Frost¬nacht im Frühling kann gänze Distrikte vernichten , und die
llngezieferhlage ist trotz aller modernen Abwehrmittel in
jedem Jahre eine neue Gefahrenquelle . Brot und Kartof¬feln muß der Mensch essen , um zu leben , aber Wein brauchter nicht zu trinken , und die Menschen , deren Hände Arbeit
den andern den edelsten Genug verschaffen und die bestenStunden , sind oft bitterster Not ausgeliesert .

Aber der Herrgott hat ein Einsehen gestabt und derge¬stalt diese harte Arbeit mit dem kargen Lohn einem Ge¬
schlecht anvertraut , das von Natur aus für die Fröhlichkeitund den nimmermüden Glauben atc die Sonne bestimmt ist,und er läßt seine Reben aus Hängen wachsen , dre Auge und
Herz der Menschen erfreuen , also daß sie in Scharen herbei¬eilen . um dieser Schönheit teilhaftig zu werden .

Trächtig an Ereignissen und Geschichte ist diese Erde , äl -
tester Kulturen Stätte , und das vielverschlungene Netz der
Nebenflüsse vereint sich mit dem Vater Rhein zu einem Ge¬biet . das von jeher aUfs ärgste gefährdet war , wenn Deutsch¬land in Not geriet . Dichter und Sänger ohne Zahl haben
sich ihm ergeben , das Blut der Besten würde vergossen , ÜNS
immer war Deutschlands Stärke daran zn Messen ; wie festund verläßlich das deutsche Herz zum Rheine hinschlug .

Rheinland — Weinland . So wenig der deutsche Menschdenkbar ist ohne die heitere , entspannte , über das Grau des
Tages und die Schwere des Schicksals hinausgejchoben «
Seite seines Wesens , so wenig ist uns der Rhein denkbar
^hne die Tropfen , die seinen Hängen entsprießen . Vermitt¬
ler des köstlichsten Geschmacks, Gestalter der Geselligkeit ,lockender Lohn arbeitsreicher Tage und Freund der Men¬
schen bei der Suche nach seinem besseren Ich , versagt er sichnur dem Bösen , dem Verhärteten , dem Bedauernswerten ,sie ihn bekämpfen . Denen hat er nichts zu sagen . Wer ihnaber begreift , der mag ihn nicht missen , und wem er sich er¬
schließt . dem bleibt er Freund und Genosse auch m den trü¬
ben Stunden des Lebens .

Wir lieben den Rhein als den Träger deutscher Geschichte*>nd als das starke Symbol unserer Kraft . Es ist jedes Deut -scheu Traum , einmal den Strom zu befahren , und da «Bild der Burgen und Städte , die Schönheit der Berge unkllfer in sein Herz aufzunehmen für immer . Wir liebendie Menschen an seinen Ufern , die . aller Mühe und Arbeit
zum Trotz , heiteren und freundlichen Sinnes find und voneiner wohltuenden Herzlichkeit . Menschen und Strom em¬pfinden wir als unseres deutschen Wesens innigen Anteil .Schönheit . Anmut und heroische Kraft sind in dieser Land¬schaft wie in kaum einer anderen vereinigt , und der Zugdeutschen Schicksals geht in ihr aus fernster Dergangenyeuüber die Gegenwart in unseres Deutschen Reiches Zukunft .

Zeder Stern betreut einen Weinstock . . .
Streife durch oberrheinisches Weinland

Von Franz Schnekler .
RDD . Grüngolden dehnt sich das Reich der Rebe vom

Erenzacherhorn am Rheinknie bei Basel stromab . Ihr flau¬schiger Teppich Leckt die besonnten Wogen der Vorberge des
Markgräflerlandes . Wie ein grünes Turbantuchumschlingen die Weingärten den Badenweiler Schloßbergund den andern des Fauststädtchens Staufen . Lockeres Red¬
grün polstert die weithin schwingenden Stufen des Amphi¬theaters der Breisgauer Bucht , in deren gesegneter Mittedie erhabenste Turmgestalt deutscher Gotik sich erhebt , dasMünster zu Freiburg . Eine dichte Rebfülle speichert d .e
Ausstrahlungen der K a i s e r st ü h l e r Vulkaninsel in sichauf , umkleidet als edler Gobelin den wuchtigen Basaltfel¬sen der Nibelungenstätte Breisach . 2n weitem Kreise umden Wiegenorr des Meisters Grm >n non Kt - inbock, n- Nin, »,, »

»er Weinstock das feierliche Schweigen einer vergeistigtenLandschaft , zu der Baden -Badens dunkle Berge niedcr -
blickem

In unübersehbarem , peinlich in Reih und Glied geordne¬ten Heere überzieht die Rebe dis fröhliche Pfalz . Sie er¬weckt amNeckardie Poesieklänge des Volks - und Studen¬
tenliedes . Sie umgibt den Odenwald mrt ihrem Strah¬
lenkranz « und zeichnet an die Höhen der Bergstraßeihre heiteren Linien Unter die weitschauenden Burgen .

Ueberall , wo sie auskritt , begleiten sie Walnuß und Edel¬
kastanie . Mandel , Feiße und Pfirsich , die Wegweiser des
deutschen Südens . Und im weiten Zuge ihrer lichten Ge¬
filde atmet die Liebe des Menschen , die mit keinem Gewächsder Erde sich inniger verbindet . Schlagt die erhabenstenZeiten der Dichtkunst aus , ihr findet einen Weintropfen in
ihren Reimen . Für ihr Dasein führen Hunderttausend « von
Winzern ein Leben in Spannung , in der Hoffnung auf ein
Glück, das mit Gold die Fässer füllt . Mannhaft ertragensie die Niederlagen , die aus feindlichen Himmeln hageln .

Wieder schlägt im deutschen Süden eines Herbstes großeStunde . Die heiligen Bezirke der Weinberge sind geschlos¬
sen . Tausende Vogelscheuchen klappern ihr „Schnabel wegvon den zarten Brüsten der Traube !" Allabendlich ziehenmit dem Mond die Wachen auf , die den Erntejchatz in ihre
Hut nehmen . Jeder Stern scheint einen Weinstock zu be¬
treuen . So weiß man doch, warum ihrer io viele am Him¬mel stehen !

Die Fässer lagern vor den Kellern , Astern äugen durchden Lattenzaun . Bald werden sie die Spundlöcher fchmücken.
In diesem Herbste lohnt es sich . Nie hat der Winzer die
Stocke so trächtig gesehen . Ein Ehrensalut wird in diesem
Jahre krachen für seine Lese , wie es seit 70 Jahren kein «
mehr gab . Da kommt die in Deutschland heimische Kunst ,
zü trink - n , zu Ehren . Da füllen sich die Kultstätten , in denen
kyan duo Blut der Rebe zelebriert , jene heimeligen süddeut¬
schen Weinstuben , wo es noch einen Adel der Zunge gibt , wo
die Phantasie einen ungeahnten Wortschatz erfindet , um den
Wein zu beschreiben , zu loben , zu besingen !

Auch dies ist eine Reise wert : dem Sirenenlocken der Kel¬
ter folgend von Ort zü Ort zu wandern durch besonntes
Land , zu wallfahrten nach den gesegneten Landschaften der
Rebe . Gibt es reizendere Dörfer als Weindörfer , geheim¬
nisvollere Häuser als die der Winzer , von denen jedes Ka¬
takomben birgt , in denen sich die Sonne zum Segen der
Menschen verflüssigte ?

Die Sommergewitter haben ausgesprochen . Ein seidig¬
blauer Himmel wölbt seine hohe Kuppel . Das ist - um Rei -
en die fchönfte Zeit . Abends ziehen die Jäger hinaus , zum
Wein die klassischen Rebhühner zu schießen . Die Speisekarte
verlängert ihre Eerichtefolge . Sie will jedem bieten , was
ein Gaumen braucht , denn auf einer guten Unterlage gibt
»er Wein erst seine tiefsten Geheimnisse preis . Die Winzer
visfen es , wie man sie ihm entlockt . Und überhört nickt
was ihre Dichter jagen !

Der Markgräfler Hebel bebt sein Glas :
„Ne Trunk in Ehre ,
Wer will 's verwehre ?
Trinkt 's Blümli nit st Morgetqu ?
Trinkt nit der Pogel ji Schöppli äü ?
Un wer am Werchtag schafft .
Dem bringt der Rebejaft
Am Cuntig neue Chraft "

Fördert dke deutsche Seidenzucht
NSK . Trotz des strahlenden Spätsommerwetters gibt es

keine Täuschung mehr , der Sommer neigt sich schon bedenk¬
lich seinem Ende entgegen , der farbig strahlende Herbst hat
seinen Einzug gehalten und wer es n^ gar nicht glauben
will , daß in kurzem der kühle , herbe Winterbeginn bevor¬
steht , der braucht nur einmal einen flüchtigen Blick in dre
Schaufenster unserer Stoff - und Modehäuser zu werfen
Alle duftigen , luftigen Waschstoffe sind verschwunden , und
ein schillerndes Meer von seidigen Stoffen und matten , satt -
farbigen Wollwaren hat die Auslagen erobert . Und wir
Frauen alle Hallen danach Ausschau , was in diesem Win¬
ter wohl Schönes und doch Praktisches geboten werden soll ,
und wie wir es wieder einmal möglich machen werden , in¬
mitten alles tapferen Arbeitens und Sorgens für den All¬
lag , doch weiterhin gepflegt und nett in unserer Kleidung
zu bleiben . Denn darüber wollen wir alle uns nicht täu¬
schen : die ganze Lebensstimmung und Arbeitsfähigkeit , die
Widerstandskraft der kleinen und großen Sorgen des Le -

und vor allem unserer persönlichen Eigenart gemäß , gehdet fühlen .
Da auch die launische „Göttin Mode "

sich im neuMDeutschland dem Willen der deutschen Frau fügen MUM 1ärtgemäß uNd deutsch zu werden , sollten wir äußer ausM «
Modellgestaltung selber auch auf das Material , das unsgeboren wird , mit größerer Sorgfalt achten . Denn die ganz»
große , fast unübersehbare KoNfektionsherstellung ist meAals man so gemeinhin glaubt , von der Forderung der eM
zelnen Frau abhängig . Darum sollten wir deutschen Fragestund zwar jede einzelne , bedacht sein , die Stoffe zu forderndie unseren Volksgenossen Arbeit und Brot geben und diedoch gleichzeitig von bester Qualität und Schönheit sind !

Es geht nicht an , daß etwa die deutsche Frau und dasdeutsche Mädchen heute planlos und ohne Ueberlcgung ihreEinkäufe tätigen , nur ihren momentanen Launen folgendoder einer unüberlegten „Mode "
. In einer Zeit , wo jeder

einzelne verantwortungsbewußte Deutsche seine volle Kraftdem Aufbau des Vaterlandes zur Verfügung stellt , mutz sichauch jede Frau bei jedem Einkauf , und sei er noch jo klein ,der Verantwortung bewußt sein , die sie an ihrem Teil füreine tatkräftige Unterstützung und Förderung des deutschen
Handwerks trägt . Nur dann bauen wir Frauen bewußt mrt
aus .
. So muß es auch eigentlich in dem Willen unserer deut¬
schen Frauen liegen , die deutsche Seidenzucht weit über ihre
bisherigen Ausmaße hinaus zu fördern ! Nur einige sach¬
liche Zahlen mögen genügen , um uns zu beweisen , welchunerhörtes Arbeitsgebiet hier noch aufgebaut werden kann .Im Jahre 1913 führten wir in Deutschland für 300 Mil¬
lionen Mark Rohseide aus dem Auslande ein , daß ist gleich¬bedeutend mit Arbeit und Verdienst von 180 000 bis 200 OM
Menßchen ! Die Annahme , daß unser Klima nicht geeignetwäre , und die Maulbeerpflanzungen nicht gedeihen , sind
längst als irrig überholt , wie die seit Jahren durchgeführte
deutsche Seidenzucht in Bayern aufweift . Die Maulbeerbü¬
sche find bei uns leicht anzupflanzen , und die Seidenraupen
gedeihen vortrefflich bei sachgemäßer Pflege , nur darf die
Temperatur , in der sie leben und sich entwickeln , nicht höherals 22 Grad sein . Merkwürdigerweise schadet also die Hitzeund nicht die Kälte der Aufzucht . Der Seidenzüchter Alberthin Michelau - Oberpfalz beweist durch die Qualitäten feinet
Seiden , die seit drei Jahren bei ihm aus seinen Seidenrau¬
penzuchtanlagen gewonnen werden , die Durchführbarkeit ei¬
ner Seidenzucht im großen in Deutschland . In dieser ober¬
pfälzischen Seidenspinnerei werden die Seiden gleichzeitig
abgehaspelt und verarbeitet . Das Fertigmaterial , das aus
dieser deutschen Seide gewonnen wird , Stoffe , SeideNstrüm -
pfe , Nähseiden üsw . , ist besonders hochwertig . Erstaunlich
aber , wenigstens für uns Laien , ist die Tatsache , daß dir
„Te -Ka -De " diese deutsche Seide für ihre Kabel , Leitungs¬
schnüre und Telephonanlagen verarbeitet , daß chirurgisches
Nähmaterial aus diesem in Deutschland „gewachsenen " Ma¬
terial hergestellt wird , und daß Spannsaiten für Tennis¬
schläger aus gleicher Quelle bezogen werden — daß es sich
also um hochwertiges und unübertreffliches Material han¬
delt ! —

Und doch werden die Zweifler daran erinnern , daß im¬
mer wieder in der Vergangenheit die gut angelegten Zücht¬
versuche der Seideuraüpe scheiterten und nicht entsprechend
groß durchgeführt werden konnten .

Inzwischen ist es jedoch Pasteur gelungen , die sogenannte
Fleckenkrankheit der Seidenraupe , die immer wieder die
Aufzucht der Tiere störte , zu entdecken und zu beseitigen .
Durch sorgfältig durchgeführte Kontrolle jedes Elternpaa¬
res der Seidenraupeneier ist die tödliche Epidemie unter den
Pfleglingen ausgeschaltet worden . Staatliche Prüfer wachen
über diese exakt durchgeführte Schutzmaßnahme . Außerdem
hat man die Erfahrung gemacht , daß Maulbeerbüsche ist
unserem Lande ein günstigeres Futtermaterial geben ,

als
die Bäume , denn die außerordentlich gefräßigen Pfleglinge
verbrauchen erstaunliche Mengen ihres grünen Blätterf «-
ters .

So können wir heute, . nach den Erfahrungen unserer mo¬
dernen Seidenzüchter . hoffen , in absehbarer Zeit größere
Mengen deutscher Seide zu gewinnen . Durch die Forderung
nach deutscher Seide können wir Frauen immer mehr Sei¬
denzuchtsiedlern Gelegenheit geben , eine stetig wachsende
Industrie aufzubauen . Wir deutschen Frauen haben also die
Möglichkeit , durch ein einheitliches und kluges Vorgehen
Tausenden von deutschen Volksgenossen Arbeit zu geben !
Wer wollte sich dieser selbstverständlichen Pflicht entziehen ?
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(Einem Lebensschicksal nacherzählt )
Von A . Edel - Schiller .

6) (Nachdruck verboten .)
„Nein , erzähle !" riefen Hein und Anton .
„Ist nicht viel zu erzählen . Frug da mal einer , so eine rich¬

tige ängstliche Landratte einen Matrosen , ob jener nicht Angst
hätte auf der See zu fahren , es sei doch so gefährlich .

„So denke ich gerade nicht," meinte Robert , „ich versucheüber das Schlimme , Traurige überhaupt nicht nachzudenken.
Ich glaube bestimmt , daß jedem Menschen sein Los bestimmt ist,und da kann man garnichts ändern . Kennt Ihr nicht diese
schöne Geschichte mit dem Seemann ?"

„Nein , erzähle !" riesen Hein und Anton . "

„Ist nicht viel zu erzählen . Frug da mal einer , so eine rich¬
tige ängstliche Landratte einen Matrosen , ob jener nicht Angst
hätte auf der See zu fahren , es sei doch so gefährlich .

„Gefährlich , wüßte nicht , daß es gefährlicher wäre , als im
sonstigen Lebenskampf .

"

„Na , aber jetzt hören Sie auf !" beharrte der andxre — die
Landratte ; wo ist denn Ihr Großvater oder Vater zum Beispiel
gestorben ? "

„Gewiß ertrunken, " erwiderte der Matrose trocken.
„Ja sehen Sie "

, antwortete der andere , „da hatte ich doch
recht, daß es auf der See gefährlich ist " .

„Na , wo starben denn Ihr Vater und Großvater ?" frug nunder Matrose zurück .
„Ha , meine Vorfahren sind alle zu Hause im Bett gestorben ,sie begaben sich nicht gerne in solch eine Gefahr, " antwortete

die Landratte .
„Und Sie gehen jeden Abend ins Bett ohne sich davor zu

fürchten, " erwiderte nun der Seemann und ließ den Skeptiker
stehen.

„So, " ergänzte Robert seine Rede , „so, und nicht anders . Wo
es also einem Menschen bestimmt ist zu sterben , da stirbt er,und wenn 's auf dem Diwan in der warmen Stube geschieht.An diese Dinge versuche ich garnicht zu denken und warte ruhigab, wie mein Weg mich weiter führen wird ."

„Auch Du , und ich und alle Menschen sind zu ersetzen." sagteAnton altklug . Ein Mensch mehr oder weniger , darauf kopmites garnicht an .
"

Frau Klara saß im Nebenzimmer und lauschte gespannt dem
Gespräch der jungen Leute .

„Wie verschieden doch da schon die Charaktere sind," meinte
sie . „ Es sind noch halbwegs fertige Menschen , welche noch kei¬
nerlei Lebenserfahrungen hinter sich haben , und doch geht der
Eine schon den festen Weg des Jch- Menschen , der andere aber
fügt sich seinem Schicksal, verläßt sich auf sein Karma . Auch ich
muß mich dieser Weltanschauung anschließen , denn ich weiß aus
Erfahrung , daß man nicht immer sein Leben aufbauen kann,wie man 's will ; dann gäbe cs nur glückliche Menschen in der
Welt . Aber ob ein stetes Glück, eine stete Ruhe für uns för¬dernd wäre , ist eine andere Frage . Man erstarrt vielleicht auch
beim Glück und schätzt es dann nicht mehr ; auch ich habe erst
jetzt recht schätzen gelernt , was ich hatte , jetzt, wo es für michvorbei ist . Früher war alles eine Selbstverständlichkeit und
inan dach c nie , daß es auch mal anders kommen könnte .

Daß aber an einem Menschen , an einem Einzelwesen nichts
gelegen ist, wie der andere junge Mann behauptet , damit kann
ich auch nicht einverstanden sein . Das sind Urteile , welche ans
dem kindlichen Leichtsinn entspringen und im späteren Leben
als ungültig abgetan werden . Jeder Mensch hat irgendeine
Bedeutung , ist für etwas da und stellt übrigens für seine Per¬
son ein Zentrum dar , um das alles andere kreist, genau wie
die Planeten um die Sonne . Jedes Wesen ist von seinem eige¬nen Standpunkt aus die Mitte alles Geschaffenen , eine kleine
Welt für sich. Wenn aber nun diese Mitte , das Wesen ver¬
nichtet wird , so ist für es der Weltenuntergang da , denn die
seinige hört auf zu existieren . Wir sind Welten in der Welt ,und müssen unsere Bahn wandern — in Harmonie mit der uns
umfassenden Größeren . Ist es mal nötig , daß eine kleine Welt
— unser Ich , unser Wesen — vergehen sollte , um das Ganze
durch dieses Opfer zu erhalten , dann müssen wir eben vergehen .Aber wegwerfen , gleichgültig Liese kleine Welt zu zerstören ,das ist nicht recht.

"

Frau Klara freute sich innerlich , daß ihr Sohn sich zurückhal¬tend verhielt und an den großspurigen Ideen der Kameraden
nicht teilzuhaben schien . Sie rechnere es seinem kindlichem Ee -müte zu und in ihrem Herzen erwachte eine leise , schüchterne
Hoffnung , ihr Kind durch dessen Naivität länger behalten zu
Lürscii.

Sic wollte ihn , den Hein , dem Leben nicht rauben , aber sie
segnete jeden neuen Tag , wo sic , noch seine llnverdorbenheit ,
seine Anhänglichkeit sah. Sie wollte ihm die bitteren Kämpfe
des Lebens ersparen , wollte ihn vor seinen Stürmen schützenund möglichst lange Zeit leiten und führen .

Im Nebenzimmer wurden Stühle gerückt und die Stimmen
entfernten sich , denn die jungen Leute verabschiedeten sich .

Hein kam herein und berichtete , daß seine Freunde sich ver¬
abschiedet hätten , da sie an die Fronr gingen .

Er tat dabei so geheimnisvoll und schien irgendetwas vor
seiner Mutter verbergen , irgend ein Gefühl unterdrücken zuwollen , was jedoch seiner Unerfahrenheit nicht so recht gelin¬gen wollte .

Ein Schrecken durchzuckte die Seele der Frau , denn sie glaubte ,daß der Besuch der Freunde doch einen Schatten auf Heins Ge¬müt gelegt hatte . Sie wollte ihn aber nicht zwingen , daß er
ihr gleich alles sage , sondern beschloß zu beobachten und abzu¬warten , bis der Sohn ein Bedürfnis fühle , seine Seele zuosim ' li

So verg »gen D >>e und Wochen , und an >hrem üu> e «e >-Leben änderte sich nichts . Daß ihr Mann gefallen war , hatteihr eine i. nheülwre Wunde geschlagen und ihre ganzen Sinnevon der Außenwelt mehr oder weniger teilnahmslos abge '.inn -
det . Aber was war das mit dem Hein , daß er so in sich ge¬kehrt und nervös wurde ? Was quälte seine junge Seele , was
zerstörte diese Unberührtheit ? Sie merkte , daß er öfters nachtsnicht schlief und sich wie im Fieberwahn in seinem Bett herum¬warf .

„Kann das der Tod des Vaters sein ? frug sich die Frau .
„Aber warum spricht der Hein sich nicht aus , traut sich mir
nicht an , da er doch weiß , daß wir am gleichen Kummer
tragen .

"

Sie lag so manche Nacht mit offenen Augen in ihrem Bettund lauschte den Traumgesprächen ihres Jungen .
Eines nachts , als er wieder laut vor sich bin sprach , stand sie

leise auf und ging an sein Bett .
„Nein , sie sollen nicht mehr weiter . . . sie sollen nicht . . . die

Franzosen .
"

„Ach so , so," sagte die Frau , „also doch die Angst vor dem
Kriege , die Nervosität ."

(Fortsetzung ^
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Der EWg der Braune« Messen
HH. Kehl, 10. Okt. Die Hanauer Messe .wurde während ihrer
^ >en Dauer von rund 7000 Personen besucht . Der Umsatz be-
E etwa 00 000 RM .
tlv . Ossenburg, 10. Okt . Die erste Braune Ortenauer Herbst-
Me wurde am Dienstag abend geschlossen, nachdem sie von

20 000 Personen besucht worden war . Auch mit dem ge¬
istlichen Erfolg ist man , soweit es sich im Augenblick über -
tn läßt , zufrieden .

Frost im Hochschwanwald
Auf den höchsten Kuppen des Schwarzwaldes sind em-

jlichere Fröste ausgetreten . Vom Belchen und Feldberg
:n zurzeit — 2 Grad Kälte gemeldet . Auch in den Tälern
die Temperatur in den Hellen Nächten zurzeit bis zum

,unkt ab . Die Herden werden jetzt von den hochgelegenen
m abgetrieben , nachdem die letzten Wochen noch sehr be-

imliches Futter für die namentlich im Feldberggebiet unter -
rachten Tiere lieferten . Da in den mittleren Gebirgs - '
tonen nur wenige Male Reif beobachtet wurde und der
tsnachwuchs beachtlich ist, können die Herden hier teilweise

verbleiben .

90. Geburtstag tot giifMsde« — während der
Rundfunk srawllerte

bld. Niederauerbach (Pfalz ) , 10 . Okt. Am gestrigen Diens -
hätte der pensionierte Kesselschmied Nikolaus Vurkholder

>en 90 . Geburtstag begehen können. Er war einer der letz-
>s Veteranen aus den Kriegen 1860 und 1870/71 , der im 13 .
änterie -Regiment zu Ingolstadt gedient hgtte und in der
lacht bei Orleans verwundet worden war . Schon am Vor-

seines Eeburtssestes wurde der Hochbetagte vermißt . Er
e sich zu seinem üblichen Spaziergang ins Auerbachertal be-

Ken . Da er zuletzt in der Nähe des Wiesbach gesehen worden
M, wurden die Ufer abgesucht. Am Dienstag nachmittag fand
i» Einwohner von hier gegen >42 Uhr nachmittags den alten
kann tot in dem seichten Wasser liegen , zur selben Zeit , als
tt Rundfunksender Frankfurt dem Neunzigjährigen Glück- und
»genswünsche entbot .
Wie sich der Unfall , der den Tod herbeiführte , abgespielt hat ,
- anbekannt.

m

Kleine Nachrichten es5 alle' Welt
Stand der Rundfunkteilnehmer am 1 . Oktober . Die Ee -

mtzahl der Rundfunkteilnehmer un Deutschen Reich be-
mg am 1 . Oktober 5 574 001 gegenüber 5 440 466 am 1 .
ieptember. Mithin ist im Laufe des Monats September

«ne Zunahme von 133 535 Teilnehmern eingetretcn .
Omnibus -Zusammenstoß in Mexiko . Bei der Rückkehr

m Soldaten von einem Baseballspiel stießen zwei Kraft -
Mnibusse zusammen . Acht Soldaten wurden getötet und
>ier verletzt .

Der vermißte Ministerpräsident aufgefunden . Minister¬
präsident Ealilo Solis von Panama , der seit Sonntag mit -
ng vermißt wurde , ist von einem amerikanischen Heeres -
«gzeug aus der Insel Rep im Golf von Panama gefun¬

ken worden . Das Flugzeug war zu einer Notlandung ge¬
lungen worden und dabei auf den Gipfel eines Baumes
feinten. Personen wurden nicht verletzt .

^ roßfeuer in einer Möbelfabrik . In den Dorstener Fab -
sikriiumen der Tischlerei Elsebusch -Essen-Borbeck entstand

Brand , der in den reichen Holzvorrätcn und in halbfer -
ugen Erzeugnissen reiche Nahrung fand und sich im Nu
K einem Eroßfeuer entwickelte . In zwei Stunden war das
kwße Gebäude mit rund 200 Kücheneinrichtunqen ausge¬
brannt .

Sieger im Wettbewerb um das Olympiaplakat . In dem
lin Kunstausschuß im Olympiapropagandaausschuß veran -
Meten Wettbewerb zur Erlangung eines Plakates für die
Olympischen Spiele 1936 erhielt Willy Petzold -Dresden den
^ Preis von 44 Bewerbern . Die Plakatentwürfe des Wett -
Kverbes werden vom 25 . Oktober bis 5. November im

stellungsraum der Werbezentrale Deutschland im Co-
ibushaus Berlin ausgestellt .

Handel und Berkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 10 . Oktober

Zentinien (1 Pap .-Peso) 0 .615 0 .649
«Aen ( 100 Belga ) 58,17 58.29
Mvd (1 Pfund ) 12,135 12,Iba
Alkreich (100 Fre -1 16.39 '

.
«M

Knd (100 Gulden ) 168 .59 168,93
Aren ( 100 Lire ) 21,45 21,49
^ wegen ( 100 Kr .) 60,98 61,10
^erreich (100 Schilling ) 48,95 49.05

en ( 100 Kr .) 62 .59 62,71
z ( 160Frc .)

^
81 .09 81,25

>̂ 4>!lowakei (100 Kr > 10 .37 10,39
St. .von Amerika (1 Dollar) 2,476 2,480

Wissenswertes Allerlei
Auch eine Liebe

Der bekannte amerikanische Komiker Ed Wvnn hängt mir
geradezu rührender Liebe an seinen nun schon recht bejahrten
Schuhen Für 11 Dollar hat er sie im Zahr « 1909 käuflich er¬
worben . und mit zunehmendem Alter sind sie ihm offenbar so
„ans Herz gewachsen "

, daß er sie nicht mehr fortgeben will.
Anläßlich ihres „silbernen Dienstjubiläums " rechnete er einmal
nach unv stellte fest, daß er für ihre Erhaltung und Reparatur
bis jetzt immerhin di« recht stattliche Summe von 1490 lr»
Morren oierzehnhundert ) Dollar ausgegeben hat .

Der größte Zugvögelschwarm „ den man wohl jemals beobach¬
tet hat , wurde im vorigen Jahr in Kanada gesehen . Tausende
und aber Tausende von Wildgänsen oerlreßen die Gegend um
Quebec, um sich für den Winter im wärmeren Süden nrederzu-
iassen . Es dauerte vier Stunden , bis der Sckwarm über d-e
Stadt hinweggeflogen war .

Sie SmWhrsng des Wmierhilsswekles
M4-35 tu SurlaiS

Die Durchführung des Winterhilfswerks 1834,35 in Durlach.
Eine glückliche Hand hat schon vor Wochen diesen Tag der Zu -

kammenrufung der Arbeitsgemeinschaft für das WHW . auf den
8. Oktober festgelegt, auf den Tag , an dem unser Führer und
Reichskanzler und Reichsminister Dr . Eöbbels das WHW . 34/35
eröffnet haben .

Unter dem Vorsitz von Pg . Bürgermeister Dr . Lingen s ' trat
vorgestern abend die Arbeitsgemeinschaft für die Durchführung
des WHW . in Durlach zusammen . Pg . Bürgermeister Dr . Lingens
wies in seiner Begrüßungsansprache unter anderm auf die Rede
unseres Führers hin , die an Offenheit und Klarheit nichts zu
wünschen übrig lasse . „Als "

, so führte er weiter aus , „bei der
Volksbefragung im August dieses Jahres 90 aller Wähler

? Durlachs für unfern Führer stimmten , war für diesen Erfolg
neben der Aufbauarbeit der Partei in Stadt und Land das
stille, aber umso segensreichere Wirken des WHW . 33/34 mit die
Ursache . Seiner Arbeit ist es daher zu danken, daß viele Volks¬
genossen für den Nationalsozialismus gewonnen wurden . Wäh¬
rend im Reich durchschnittlich >1 v . H . der Bevölkerung unter¬
stützungsbedürftig war . lagen die Zahlen für die Stadt Durlach
viel ungünstiger : Rund 6 700 notleidende Volksge¬
nossen mußten unterstützt werden , das sind 33 A der Dur -
lacher Bevölkerung . Ganz besonders muß die Opfersreudigkeit
der Durlacher Volksgenossen erwähnt werden , die auch hoch über
dem Reichsdurchschnitt liegt .

Das WHW 1934,35 muß mit noch größeren Anstrengungen
durchgeführt werden . Es ist aber auch das WHW . für die Kreise,
mit denen unser Führer sehr scharf abgerechnet hat . Alle Dur¬
lacher Volksgenossen, besonders aber die Kreise , die Not nur
vom Hörensagen kennen , sollen sich immer und immer wieder
merken : Was wäre gekommen, wenn die NSDAP , die Macht
Nicht erhalten hätte ? Haben diese Teile des Volkes schon wie¬
der vergeben , wie es in Durlach früher war , daß sie - ihres
Lebens nicht mehr sicher waren ?

Es ist daher Pflicht eines jeden von uns , hier alle Volks¬
genossen unserer Heimatstadt für das WHW . u . die NS -Volks-
wohlsahrt zu werben , ein lebendiges Glied der großen Opserge-
meinschaft zu werden . Ohne Streit und Hader , ohne Bindung
nach irgend einer Seite hin wollen wir das WHW . durch¬
führen , auf daß auch das 2 . WHW . ein hundertprozentiger Er¬
folg werde, wie unser Führer es erwartet . Ihm ein dreifaches
„Sieg Heil !"

Dann überträgt er die Durchführung des WHW . für Durlach
dem Ortsgruppenamtsleiter der NSV . , Pg . Balschbach . Pg .
Valschbach verweist auf die Rede des Führers und die von Dr .
Göbbels und bittet den herrlichen Worten nur die Tat folgen
zu lassen , Werber , Kämpfer für die NSV . und damit für das
WHW . zu werden .

An alle Volksgenossen Durlachs aber : „Heran an
die Arbeit ! Aus zur Tat ! Es gilt Deutschland !

e W.

SWS «Stadt emd Land
Durlach , 10. Okt. (V e r l e h r s u n f a l l ) Ein leichter Zu¬

sammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen und einem
Straßenbahnzug ereignete sich heute mittag um 4,45 Uhr Ecke
Adolf Hitler - und Herrenstrnße hier dadurch, daß der Führer
des Kraftwagens , welcher von der Herrenstraße nach links in
die Adolf Hitlerstraße einbiegen wollte , einem in westlicher
Richtung durch die Adolf Hitlerstraße fahrenden Straßenbahn¬
zug das Vorfahrtsrecht versagte . Beide Fahrzeuge wurden be¬
schädigt , Personen nicht verletzt .

Badisches Staatstheater .
Donnerstag 20 Uhr wird Dietrich Eckarts ' Satire auf das

Kurpfuschertum „Ein Kerl der spekuliert " wiederholt . Eckarts
Kampf um eine neue Gesellschaftsordnung in der Vorkriegszeit
findet auch in diesem Werk unseres geistigen Vorkämpfers
ihren Ausdruck. — Freitag , ausnahmsweise 20,15 Uhr , wird
Lippl 's bayrische Moritat „Die Psingstorgel " wiederholt , die
bei jeder Wiederholung den jubelnden Beifall des Publikums
findet .

' >Instandsetzung häuslicher Iemrungsanlagev
Der Herbst hat seinen Einzug gehalten unv die Tage werden

Ahler . Da ist es höchste Zeit , sich umzusehen, ob vie Heizungs-
-inrichtungen in Ordnung sind . Wie jede andere Einrichtung
>er Wartung und Pflege bedarf , jo auch die Heizungseinrichtan -
>cn . wenn sie an kalten Tagen die verlangte Wärme abgebenollen. Nichts ist ärgerlicher , als wenn der Ofen nicht zieht und
rotz eines großen Aufwandes an Brennmaterial das Zimmer
»der das Has nicht warm werden will , ganz abgesehen von den
zejundheitlichen Schäden , die man sich durch ungenügende Er-
värmung zuzieht.

Es wird vielfach wenig beachtet , daß schlecht schließende Feue-
: ungstüren und selbst klein« undichte Stellen an Oese » und
Rauchrohren die Ursache ungenügender Erwärmung sind. Oder
»er Ofen ist aus falsch angewandter Sparsamkeit nicht recht¬
zeitig und gründlich von Ruß und Flugasche gereinigt worden,vobei nur wenig bekannt ist. daß eine Rußschicht von 1 MilU-
ueter Dicke den Wirkungsgrad der Heizungseiiirichtung um
10 Prozent vermindert . Auch schadhafte Roste tragen vielfach
) ie Schuld an der ungenügenden Wärmeabgabe und zu großem
Brennstoffverbrauch. Ferner müssen Zugstörungen rechtzeitigäeieitigl werden.

Handelt es sich um umfangreiche und teure Jnstcindsetzungs-
.»rbeiten , besonders bei alten Ofenmodellen , jo ist zu prüfen , »t
»er Schaben nicht besser und billiger durch die Anschaffung eine-
aeuen Heizgeräts behoben werden kann , die heule in hervor¬
ragender Qualität und geschmackvoller Bauart sehr preiswsriin den Fachgeschäften zu haben sind . Jnstandsetzungsarbeilermerden am besten vom Fachmann ausgeführt , der allein rüiQualitätsarbeit und einwandfreie Ausführung bürgt . Dabe
irägt jeder Auftrag dazu bei . das Handwerk zu unterstützen unkArbeit zu schassen : der Auftraggeber aber vermeidet unnötigen
Mehrverbrauch an Brennstoffen .

NSB-Mglk-schasl und Wmlerhtlfstmk
Wie im Vorjahre werden voraussichtlich auch während des

Winterhilfswerkes 1934/35 bei sämtlichen Volksgenossen, die in
Arbeit stehen , von ihren Löhnen und Gehältern zu Gunsten des
Winterhilfswerkes Abzüge erfolgen . — Um nun eine unbillige
Härte zu vermeiden , hat auf Empfehlung der Reichsführung der
Oiauamtsleirer der NSV , Gau Baden , angeordnet , daß während
der Dauer des Winterhilfswerkes — also m der Zeit vom 1 .
Oktober 1934 bis zum 31 . März 1985 — von sämtlichen Mit¬
gliedern der NS -Volkswohlfahrt auf Antrag hin nur der Min¬
destbeitrag geleistet werden braucht . Sämtliche Amtsstellen der
NSV haben dementsprechende Anweisungen erhalten .

Die Mitgliedschaft zur NS -Volkswohlfahrt ist nicht gleich¬
bedeutend mit der Zugehörigkeit zu irgend einem Wohlsahrts
verein oder -verband . Sie ist mehr ! Wer Mitglied der NS -
Volkswohlfahrt , die ein Teil der Partei ist , wurde , hat den
Führer recht verstanden , hat sich als Sozialist der Tat in die
Kämpferreihen der Partei gestellt . Das Winterhilfswerk ist
Sache aller Volksgenossen . Mitarbeit in der NS -Volkswohl¬
fahrt ist aber eine Ehrenaufgabe für den, der selbstlos im Sinne
des Führers für die Volksgemeinschaft wirkt .

Echte Sozialisten der Tat bleiben auch während des Winters
der NS -Bolkswohlsahrt treu .

Und gerade die Mitglieder der NS -Volkswohlfahrt sind es,
die als Kerntruppe jedem Hilsswerk der Partei , die gesunde
Grundlage zum Gelingen des Werkes geben. Darum bleibt
Mitglieder der NS -Volkswohlfahrt und tut auch im Winter -
bilfswerk Eure Pflicht .

Das Wetter
für Freitag

Der mitteleuropäische Hochdruck kommt erneut zur Gel¬
tung und beherrscht wieder die Wetterlage . Für Freitag ist
vielfach heiteres und trockenes Wetter zu erwarten .

Zwangsversteigerung.
Freitag , den 12. Oktober 1834 , mittags 2 Uhr , werde ich in

Durlach (Pfandlokal ) gegen bare Zahlung im Vollstreckungswege
össtlich versteigern :

SK Stück Erammovhonschallplatten .
Durlach , den 11 . Oktober 1934 .

Moosbrugger , Gerichtsvollzieher .

VerMlhmg stSdt. G Milder.
Die Stadt Durlach läßt am nächsten Samstag , den 13. ds . Mts .

mehrere halbe Morgen Ackergrundstücke im Gewann „Rechts der
Karlsruherstraße " östentlich verpachten .

Treffpunkt nachmittags 2 Uhr bei der ehemaligen unteren
Mühle .

Personen , die mit Zahlungen an die Stadtkasse im Rückstand
sind , werden zur Versteigerung nicht zugelassen.

Durlach , den 11 . Oktober 1934 .
Der Bürgermeister .

veu1schenÄolresW4/Z5
-ei»

F--

Diejenigen Volksgenasien und Volksgenossinnen , die glauben ,das Winterhilfswerk in Anspruch nehmen zu müssen , werden hier¬
mit aufgefordert , sich im Rathaussaal an den folgenden Tagen
zu melden :
Montag , den 15 . 10. 34 , vorm , von 8—12 Uhr , Buchstabe A , B,

C. D ,
Montag , den 15. 10. 34 , nachm, von 2—6 Uhr , Buchstabe E, F,

E , H .
Dienstag , den 16 . 10. 34 , vorm , von 8—12 Uhr , Buchstabe I , K,
Dienstag , den 16. 10 . 34 , nachm, von 2—6 Uhr , BuchstabeL , M , N.
Mittwoch , den 17 . 10. 34 , vorm , von 8—12 Uhr , Buchstabe O , P ,

Q , R,
Mittwoch , den 17. 10. 34 , nachm, von 2—6 Uhr , Buchstabe S ,

Sch , St .
Donnerstag , den 18. 10. 34 , vorm , von 8—12 Uhr , Buchstabe U , V,

W , X d , Z.
Ausweis , Kontrollkarte und dergl . ist mitzubrtngen .

'

Rechtzeitige Anmeldung liegt im Interesse eines jeden Hilfs¬
bedürftigen . Wer diese Anmeldung unterläßt , darf nicht damit
rechnen, bei der ersten Spendenausschüttung berücksichtigt zu
werden.

Durlach , den 11 . Oktober 1934 .
Der Amtsleiter der NSV . :

Valschbach , Ortsbeauftragter des WHW .

. -1
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